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ikamentenschrank, städtisches Krankenhaus
Etliche rumänische Krankenhäuser schla-
gen Alarm, weil sie die medizinische

Versorgung ihrer Patienten nicht mehr
gewährleisten können. Um Außenstän-
de finanzschwacher Krankenhäuser im 
Gesamtwert von 130 Millionen Euro ein-
zufordern, hatten Arznei- und Sanitärlie-
feranten des Landes die Versorgung einge-
stellt. Daraufhin meldeten in der vergan-
genen Woche die größten Krankenhäuser
in Temesvar akuten Mangel an medizi-
nischem Material. Dem Regionalkranken-
haus des Banat, in dem Patienten aus 
der gesamten Region behandelt werden,
fehlt es seither an Infusionen, dem Herz-
zentrum Temesvar an Nitroglyzerin – ein
Stoff, der bei infarktgefährdeten Patien-
ten zum Einsatz kommt –, die Mutter-
und-Kind-Klinik verfügt nur noch über
knappe Reserven an Handschuhen, Sprit-
zen und Watte. Gesundheitsminister Mir-
At
cea Cinteză appellierte ein-
dringlich an die Lieferanten,
ihren Boykott aufzugeben
und den Finanzstreit nicht
länger auf Kosten der Kran-
ken auszutragen. Zugleich
sicherte er den Unterneh-
mern zu, einen Teil der
Schulden umgehend zu be-
gleichen. 
Nun sollen zumindest einige
lebensnotwendige Medika-
mente geliefert werden. Da-
mit allerdings sind die 
Probleme im rumänischen
Gesundheitssystem keines-
wegs gelöst, vor allem nicht
der chronische Finanzman-
gel: Die Vorgängerregierung unter Adrian
Nastase hatte Gelder für diesen Sektor ge-
zielt zweckentfremdet. Außerdem bezah-
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omkraftwerk Buschehr bei Teheran 
len von den 20 Millionen Krankenversi-
cherten nur knapp 6 Millionen regelmäßig
ihre Beiträge. Die Folge dieser Missstände
I R A N

„Unsere Geduld ist 
zu Ende“

Mahmud Moham-
madi, stellvertreten-
der Vorsitzender des
Ausschusses für
Außenpolitik und
Nationale Sicher-
heit des Teheraner
Parlaments, über
die Zuspitzung des
Nuklearkonflikts
mit dem Westen 

SPIEGEL: Der iranische Chefunterhänd-
ler Hassan Rohani wird in Brüssel zu ei-
ner neuen Verhandlungsrunde über
Teherans Nuklearambitionen erwartet.
Sehen Sie noch Chancen für eine Bei-
legung der Krise? 
Mohammadi: Ich unterstütze die Fort-
führung der Verhandlungen. Aber klar
ist auch, dass nach zwei Jahren, in de-
nen wir uns um Vertrauen bemüht ha-
ben, eine Lösung gefunden werden
muss. 
SPIEGEL: Der Westen fühlt sich von Tehe-
ran durch falsche Angaben hinters Licht
geführt und geht davon aus, dass Iran
insgeheim an der Atombombe bastelt. 
Mohammadi: Wenn wir Fehler gemacht
haben, dann gingen sie auf mangelhafte
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technische Angaben oder falsche For-
mulierungen in Protokollen zurück.
Richtig ist, dass der letzte Report der
Internationalen Atomenergiebehörde in
Wien die friedlichen Absichten unseres
Nuklearprogramms bestätigt hat. Denn
wir wollen nicht Atomwaffen bauen,
wir streben eine friedliche Nutzung der
Kernenergie an. Das darf uns niemand
verwehren. 
SPIEGEL: Dafür muss Iran das Uran nicht
anreichern. 
Mohammadi: Das steht uns nach dem
Atomwaffensperrvertrag zu. Trotzdem
sind wir allen Forderungen der Euro-
päer nachgekommen und haben uns um
größtmögliche Transparenz bemüht.
Doch die Gegenleistungen sind ausge-
blieben. 
SPIEGEL: Was werfen Sie den Unter-
händlern der Europäischen Union –
Deutschland, Frankreich, Großbritan-
nien – denn vor? 
Mohammadi: Europa hat unser Vertrau-
en ausgenutzt. Nun ist die Geduld des
Madschlis, des iranischen Parlaments,
mit den Europäern zu Ende. Wir haben
mit großer Mehrheit einen Gesetz-
entwurf verabschiedet, der die Regie-
rung zur Fortsetzung ihrer friedlichen
Atompolitik auffordert…
SPIEGEL: … und damit der Regierung
Druck macht. 
Mohammadi: Wir haben zwei Fraktionen
im Parlament, die noch weitergehen
wollen. Die eine will die Verhand-
lungen sofort beenden, die andere
fordert sogar die Aufkündigung des
Atomwaffensperrvertrags. Nur noch 
eine Minderheit will den Verhand-
lungen eine letzte Chance ein-
räumen. 

SPIEGEL: Durch seine starre Hal-
tung riskiert Iran den Bruch mit
Europa, das bislang zwischen Te-
heran und Washington zu ver-
mitteln sucht.
Mohammadi: Worin besteht der
Unterschied zwischen Europa
und den USA, zwischen Freund
und Feind, wenn sich die Eu-
ropäer dem amerikanischen
Druck beugen? Wir fordern nicht
mehr als die Gleichbehandlung
mit allen übrigen Unterzeichnern
des internationalen Atomwaf-
fensperrvertrags. 
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